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im Gebrauch stehenden zusammen. Es kommen ganz gleiche Formen vor.
Die Bezeichnung für Stahl und Zunder ist aber im Magyarischen slavisch.
Aus der Römerzeit ist in Ungarn kein Feuerstahl bekannt. Als Feuerstein

 werden auch prähistorische Steinwerkzeuge verwendet. Zum selbigen Gegen
stand vergleiche man noch ebenda S. 83 ff. die Ausführungen des Verfassers

 über chinesische und turkestanische Feuerstähle in der ethnographischen Ab
teilung des ungarischen Nationalmuseums, und ferner die Nachträge dazu
von Otto Herman, ebenda S. 125 ff. B. F. Kaindl-Czernowitz.

466. S. Bätky: Höhlenwohnungen im Komitat Borsod. Anzeiger
der ethnogr. Abt. des ungar. Nationalmuseums (Budapest) 1910,
Bd. V, S. 115; m. Abb.

Bätky berichtet, daß in einigen Dörfern am Abhange des Bükkgebirges
Höhlenwohnungen in Benutzung sind. Nicht nur Wohnräume, sondern auch
Wagenschuppen, Schweineställe u. dgl. sind in den ziemlich harten Sandstein
hineingehauen. Interessant ist, daß diese „Häuser“ erst seit 60—70 Jahren
„in Mode“ gekommen sind. B. F. Kaindl- Czernowitz.

 467. J. Ernyey: Das Susannaspiel in Krenmitz. Anzeiger der
ethnogr. Abt. des ungar. Nationalmuseums (Budapest) 1910,
Bd. Y, S. 133—142.

Ernyey bietet wichtige Nachrichten über die Schuldramen und Volks
schauspiele in den deutschen Städten Oberungarns. Er zählt frühere Arbeiten
darüber auf, nennt eine Reihe der gespielten Stücke und beschreibt ihre
Aufführung, endlich gibt er nähere Nachrichten über die in verschiedener
Bearbeitung seit dem 16. Jahrhundert aufgeführten Stücke von der keuschen
Susanna. Schließlich wird ein neuentdeckter Text dieses Spieles aus Kremnitz
mitgeteilt. Ferner wird ein Bild der Darsteller eines Susannastückes aus
dem von deutschen Bergleuten kolonisierten Dorfe Olähläposbänya (Komitat
Szolnok-Doboka) mitgeteilt. Erwähnt sei noch, daß schon die früheren Bände
des Anzeigers verwandte Mitteilungen brachten. B. F. Kaindl-Czernowitz.

468. D. ßexa: Maibäume im Komitat Arva. Anzeiger der ethnogr.
 Abt. des ungar. Nationalmuseums (Budapest) 1910, Bd.V, S. 67.

469. L. Perlik: Maibaum in Jäszo. Ebenda S. 126.
 Die Sitte, daß die Burschen ihren Mädchen Maien (mit Bändern usw.

verzierte Bäumchen) setzen, ist als deutsche Sitte allgemein bekannt. Wenn
in Nordungarn diese Sitte von Slaven und Ungarn gepflegt wird oder gepflegt
wurde, so scheint dies auf deutschen Einfluß zurückzugehen; dem Referenten
ist nicht bekannt, daß diese Sitte z. B. in rein slavischen Gegenden der Kar
pathen üblich ist. Bezeichnend ist übrigens, daß diese Sitte in Jäszo (Komitat
Albauj Torna, wo zahlreiche deutsche Siedlungen nachweisbar sind) von
Handwerksburschen gepflegt wurde; der Handwerkerstand war früher zumeist
deutsch. B. F. Kaindl-Czernowitz.

470. G. Tegläs: Rumänische Holzschnitzereien im Komitat Huunyad
 in Siebenbürgen. Anzeiger der ethnogr. Abt. des ungar. National
museums (Budapest) 1910, Bd. Y, S. 68—73; m. zahlr. Abb.

 471. E. Pälos: Geschnitzte Torstöcke in der Umgebung von Györ-
Raab. Ebenda S. 87 —108; m. zahlr. Abb.

Beide Arbeiten sind für die Kenntnis der Volkskunst von Bedeutung;
sie bieten eine große Anzahl von Abbildungen der an allerlei Hausgeräten,
ferner an den Torsäulen üblichen Schnitzereien. B. F. Kaindl- Czernowitz.


